Erſcheint jeden 
Donnerſt. fruͤh in 
er Buchdruckerei 
des Verlegers u. 
koſtet vierkeljähr. 
for. praͤnum. 


Die Futterung des Nind⸗ und Schafviches 
durch ſelbſterhitztes Häckſelfutter. 


Zu einer der für die Landwirthſchaft wichtigſten 
Entdeckungen des gegenwärtigen Jahrzehends ge⸗ 
hört unſtreitig die Futterung des Rind⸗ 
und Schafpviehes durch ſelbſterhitztes 
Hächſelfutter, und es iſt, nachdem uns die 
mehrfeitigen Erfahrungen tüchtiger Oekonomen hier⸗ 
über zugekommen ſind, uns gewiſſermaßen Pflicht, 
dem fandwirthſcha flichen Publikum die Verfah⸗ 
rungsweiſe bei dieſer Futterungsmethode, näher zu 
beſchreiben, mit der dringenden Empfehlung, die⸗ 
ſelbe zu verſuchen. Tabel Aa 
Bekanntlich freſſen Rinder und Schafe — er⸗ 
ſtere beſonders — gebrühtes Häckſelfutter weit be⸗ 
gieriger als trocknes; Letzteres aber faſt ausſchließ⸗ 
lich nur dann und demnach mit weniger Appetit, 
wenn es auch mit Rüben, Kartoffeln, Kaff, Salz, 
geſchnittenem Heu, Rapsſchoten u. dgl. vermengt 
iſt. Durch die Abdämpfung wird ſelbſt ſaures Heu, 
welches in trocknem Zustande nicht mundet, genieß⸗ 
bar, wenn es unter den Häckſel mit eingeſchnitten 
wird, denn es verliert durch dieſen Prozeß den wi⸗ 
derlichen Geruch und Geſchmack. 5 f 
„Das Verfahren der Abdämpfung durch 
Selbſterhitzung iſt nun folgendes: Man läßt 
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früh Morgens das Futter für einen Tag, beftehenb 
in Stroh und Heu, verhältnißmäßig gemengt, ſchnei⸗ 
den, dazu klein geſtoßene Kartoffeln thun und fo 
das Ganze mit einer hölzernen A gehörig 
durcheinander miſchen, die Maſſe auf 3 gleiche 2 
zu den 3 verſchiedenen Mahlzeiten des Tages ab⸗ 
theilen, und den zum Frühfutter am dritten Tage 
beſtimmten Theil ſogleich mit ſo viel Waſſer be⸗ 
gießen, bis derſelbe nach öfterem Durchſchaufeln 
gut angefeuchtet, d. h. durchgehends naß geworden 
iſt. In ſolchem Zuſtande wird der erſte Futter⸗ 
haufen ſofort in die erſte der drei Abtheilungen des 
aus ſchwachen Bohlen zuſammengeſchlagenen Fut⸗ 
terkaſtens, deſſen Vorderſeite einige, einen halben 
Zoll breite, Ritze, des Zutritts der Luft wegen, ha⸗ 
ben muß, und unter welchem der Boden mit Back⸗ 
ſteinen auszupflaſtern iſt, gebracht, darin ft ein⸗ 
getreten — (was entweder mittelſt Holzſchuhen oder 
dadurch geihehen kann, daß man von Schicht zu 
Schicht Breter auflegt und dieſelben feſt herunter⸗ 
tritt) und volle 48 Stunden ruhig darin ſtehen ge⸗ 
laſſen. In dieſer Zeit erreicht die Subſtanz einen 
ſo 28 Hitzgrad (gegen 38 Grad) von Unten 
nach Oben, daß die angemengten Kartoffeln völlig 
gar werden. Man kann annehmen, daß das Jut⸗ 
ker hinlänglich gegohren hat, wenn die Hitze bis 


126 


auf die obere bei 2 Zoll dichte Schicht gedrungen 
iſt. Ein zweites Kennzeichen giebt der angenehme 
Geruch, welchen das Futter durch die Gährung 
erhalten hat. Eine Wärme von 12 bis 14 Grad, 
die man in faſt jedem Stalle, wo mehr Vieh ge⸗ 
halten wird, findet, iſt hinlänglich, um die Gährung 
in 48 Stunden zu erlangen; bei minderer Tempe⸗ 
ratur bedarf es dazu allerdings eines Tages mehr. 

Noch iſt einzuſchalten, daß, damit das beim Ans 
feuchten gebrauchte überflüßige Waſſer ablaufen 
kann, es gut iſt, wenn der Dämpfkaſten ein wenig 
ſchief geſtellt wird und am Boden eine kleine Oeff⸗ 
nung erhält. f rt 

Am dritten Tage des Morgens nimmt man 
nunmehr die erſte Futterportion aus dem Kaſten 
heraus und reicht ſte in noch warmem Zuſtande 
dem Viehe dar, das begierig darüber herfällt. So 
wird nun auch mit | 
terung abtheilungsweiſe immer 48 Stunden vorher 
und. 48 Stunden nachher verfahren. Die Größe 
der Abdämpfungskaſten und ihre Anzahl richtet 
ſich natürlich nach der Zahl des zu futternden Vieh⸗ 
3 was die Erfahrung ſehr bald an die Hand 
iebt. = 533 
8 Das Anfeuchten des Futters bedarf beſonderer 
Aufmerkſamkeit, weil, wenn es zu wenig geſchieht, 
die Gährung langſamer oder gar nicht vor ſich geht. 
Anerläßlich aber iſt es, das Futter recht feſt ein⸗ 
zutreten, weil es ſonſt von der Luft zu ſtark durch⸗ 
drungen und ihm zu viel Sauerſtoff zugeführt wird, 
wodurch die ſaure Gährung gar zu ſchnell 
dert und das Futter meiſt ungenießbar wird. 
Wird das 2 tter ep a 
oder ſchimmlicht, ſo kann man als gewiß annehmen, 
— daher Maſſe nicht Waſſer genug gekommen 
iſt. Hat man beim Anmengen des Futters dies 
nun nicht gut bewerkſtelligen können, ſo hole man 
es, nachdem es die Hälfte ſeiner Zeit im Raume 
gelegen, heraus, feuchte es noch mit etwas Waſſer 
an und bringe es ſchnell wieder hinein. 

Bleibt das Futter jedoch über den Garpunkt 
hinaus im Raume, ſo verliert es an Güte und 
wird weniger N f 


. a1 5 
Je nahrhafter die Subſtanz des Strohes und 


eues iſt, deſto weniger Zuſatz an Kartoffeln, Kör⸗ 
= ei —.— Seinmehl, Rüben, Salz u. der gl. be⸗ 
darf es, um das Futter wohiſchmeckender zu babe, 
Es iſt übrigens erprobt daß für 50 Rinder 60 


der zweiten und dritten Fut⸗ 


beför⸗ 


Scheffel Kartoffeln auf 24 Stunden völlig ausrei⸗ 
chend ſind. 3; — 

Die etwanige Beimiſchung von Grünfutter im 
Frühjahre muß erſt beim jedesmaligen Darreichen 
der Mahlzeit Igeſchehen, weil daſſelbe mit abgedämpft 
weniger chmackhaft ſeyn und der kühlenden Friſche, 
die das Vieh liebt, ermangeln würde. 

Die Herausnahme des Futters aus dem Dämpf⸗ 
kaſten geſchieht durch eine kleine Düngergabel, nr 
mit man aber immer von Oben nach Unten gerade 
herunter nimmt, um zu verhüten, daß das Futter 
Lana Gut iſt es, immer eine kleine 
l 9 ee Futters zurückzulaſſen, 

amit die nächſte Portion um ſo leichter wieder i 
Gährung übergehe. R 

Damit der zeitraubende Transport des geſchnit⸗ 

tenen Häckerlings zum Aödampfangekaßen geſpunt 


werde, wird es gut ſeyn, wenn — was in den mei⸗ 


ſten Wirthſchaften möglich ſeyn dürfte — die Schnei⸗ 
dekammer über dem Stalle oder dem Orte, wo die 
Abdämpfung vorgenommen wird, angelegt iſt, damit 
der Häckſel durch eine trichterförmige Oeffnung 
leich von Oben nach Unten herabgeſchaufelt wer⸗ 

en kann. e 

Die Verſicherungen Aller, welche die in 
ſtehende Futter-Abbämpfung 2 —— 
eingeführt haben, ſtimmen darin überein, daß die⸗ 
ſelbe folgenden Nutzen gewähre: 

1) Man erſpart den Verbrauch an Feuerungs⸗ 

Material, der bei größeren Wirthſchaften nicht 
unbedeutend iſt. 

2) Die Milch iſt von ſolchem Viehe, welches auf 
die angeregte Methode gefuttert wird, fetter 

und die Butter wohlſchmeckender. 

3) Die Arbeiten ſind vereinfachter. 

4) Selbſt die ſchlechteſten Futterkräuter werden 
verwendbar, ohne die Geſundheit des Viehes 
zu beeinträchtigen; ſie werden mehr aufgelöſet 
und ſind darum verdaulicher. 

5) Endlich erleichtert das Verfahren die Einfüh⸗ 
rung der Stallfütterung auch in den Sommer⸗ 
monaten, wodurch dem Ackerlande eine an⸗ 
ſehnliche Quantität Düngungsmaterials erhal⸗ 
ten wird. 


Es ſoll uns freuen, wenn in Folge dieſer un⸗ 
ſerer Andeutungen auch in den Landwirthſchaften 
der Oberlauſitz Verſuche mit der Brühhäckſelfütte⸗ 


Schl. Preuß. Strohhäckſel, 7 Sc. Kaff und 5 tung gemacht und uns die Erfahrungen mitgetheilt 
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werden, damit wir in den Stand geſetzt find, an⸗ 

derweite . ergehen zu laſſen. 

Görlitz, im April 1842. 
Gas Directorium der naturkorſchenden 
SGesellſchatt. 
— — 
Abzuſtellende Mißbräuche. 

Auf gewiſſe Uebelſtände und Mißbräuche kann 
nicht oft genug aufmerkſam gemacht und ihre Ab⸗ 
ſtellung nicht ernſtlich genug gefordert werden. Bu⸗ 
nächſt iſt es das Halten unnütz er Hunde und 
das polizeiwidrige Herumlaufen großer Köter ohne 
Maulkorb. Wie oft ſind nicht ſchon Kinder und 
ſelbſt erwachſene Perſonen durch das täppiſche We⸗ 
ſen großer Hunde in Schrecken Ki worden, was 
namentlich für Kinder die na Kae gen Folgen 
aben und den a * — ae nun * 
eptiſchen Zufällen legen kann. Ueberhaupt iſt die 
Hausen e die Wuth Hunde zu halten, die 
u nichts zu gebrauchen ſind, faſt eine eben ſo ge⸗ 
5 rliche Tollheit, als die Hundswuth ſelber. 
Wäre es nicht beſſer, es würden alle Jahre 30,000 
Hunde todtgeſchlagen, als daß in einem Lande 
jährlich 30 Menſchen an der furchtbaren Krank⸗ 
heit der Waſſerſcheu ſterben? Es iſt als bekannt 
vorauszuſetzen, über wie viele Familien neuerdings 
in Baiern die Hundswuth Jammer und Elend A. 
bracht hat. Desgleichen wird jetzt aus dem Al⸗ 
tenburgiſchen gemeldet: Die junge rüſtige Frau des 
Pächters auf dem . Breitenheim wurde 
vor Kurzem von ihrem Schooßhunde gebiſſen; die 
Wuth brach in ihrer furchtbarſten Geſtalt aus; die 
. ſtanden ohnmächtig und rath⸗ und hilflos 
bei der Unglücklichen, und ſo mußte dem unſägli⸗ 
chen Elende durch das gewaltſamſte Mittel ein 
Ende gemacht werden. So wurde auch am 4. März 
ein Kind von 8 Jahren in dem Marktflecken Kahna 
bei Zeiz von einem tollen Hunde gebiſſen; man 
denke ſich die Sorge und die Angſt der Eltern, 
die das Schrecklichſte alles Schrecklichen an ihrem 
geliebten Kinde zu erwarten haben. Man ſollte Dieje⸗ 
nigen, welche Hunde ganz unnützer Weiſe blos zu 
ihrem Vergnügen halten, an die Sterbe⸗ 
betten ſolcher unglücklichen führen. Vielleicht würde 
da die Menſchenliebe über die Hundeliebe ſiegen. 


Wie vernarrt Manche auf ihre Hunde ſind, da⸗ 


von giebt es in unſrer Stadt die glänzendſten 
Beiſpiele. 
beißen und zu brechen haben, lieber ihr Almoſen 


Gaben nicht Leute, die ſelber nichts zu 


auf, ehe ſie den unnützen Köter abſchafften ? Ohn⸗ 
erachtet der Widerlichkeit, die ein ſolches Thier 
durch feine üble Ausdünſtung und durch ſein Un- 
eziefer an ſich trägt, iſt es doch nicht ſelten der 
iebling von Leuten, denen man einen beſſern Ge⸗ 
ſchmack zutrauen ſollte, aber es muß das Herz an 
Etwas hangen, und ſoll es eine Hundeſeele ſeyn! 
— Ob der Hund ſich ſonderlich zum Geſpielen füt 
Kinder eigne, wäre noch ſehr die Frage. Für 
welche Narrethei ließe ſich aber auch keine Ent⸗ 
ſchuldigung oder Beſchönigung ausfindig machen! 
Menſchenliebe ſoll das Kind an der Liebe zum 
Thiere lernen? Nicht doch, Menſchenquälerei mag 
es eher lernen. Blinden Gehorſam für ſeine Al⸗ 
bernheiten und kriechende Unterwürfigkeit bei ſei⸗ 
nen Ungerechtigkeiten fordern, das lernt es vom 
Hunde, ſonſt nichts. Der traurigen Fälle gar 
nicht zu gedenken, wo Kinder von ihren Geſpielen, 
deren Tollheit erſt im Beginn und noch nicht be⸗ 
merkt worden war, gebiſſen ihr Leben kläglich en⸗ 
den mußten. Der beſte Geſpiele für den Men⸗ 
ſchen iſt und bleibt der Menſch. — Mit Recht 
wird für ein eben ſo unnützes als gefährliches 
Möbel, wie ein Stubenköter iſt, eine Steuer er⸗ 
hoben; nur ſcheint ſie immer noch zu niedrig zu 
ſeyn, denn es laufen noch viel zu viele unnüße 
Hunde herum. f 
Das Andere, worauf wiederholt aufmerkſam 
gemacht werden muß, iſt das höchſt ekelhafte und 
unter Umſtänden auch ſogar gefährliche Aufblaſen 
des Fleiſches mit menſchlichem Oden! Freilich iſt 
Jeder bemüht, ſeiner Waare ein ſchönes Anſehn 
zu geben, aber das kann ja in dieſem Falle doch 
wohl eben ſo gut mit einem Blaſebalg geſchehen. 
Wozu alſo diefer Unrath? Wer Lebensmittel für 
Menſchen zu beſorgen und zu bereiten hat, der 
meide doch ja jeden Anſchein von Unſauberkeit, 
um ſo mehr aber enthalte er ſich Ekel erregender 
Verſchönerungsmittel. 25 
Eine nicht minder üble Gewohnheit iſt das 
Sitzen der Wagenführer und Ablader auf den 
Mehlſäcken; denn die dadurch bewirkte Mitthei⸗ 
lung der Leibeswärme an das eingeſackte Mehl 
kann nicht anders als widerlich genannt werden. 
Die das thun, denken ſich freilich nichts dabei, 
aber eben darum wird auf dieſe Anſchicklichkeit 
aufmerkſam gemacht, damit man künftig daran 
denke, daß ſich Andere etwas dabei denken, und 
zwar etwas ſehr Unappetitliches. 5 
— 
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Dem Berdienfte feine Kronen! 


— Hurd 


Am 17. April d. J. beging der Königl. Haupt⸗ 
Pendant und Kreis ⸗ Steuer ⸗ REN A Herr 
Johann Ehriftian Hirſch, 
die ſo ſeltene Feier des 50jährigen Dienſtjubiläums. 
Durch Se. Majeſtät Allerhöchſte Gnade mit dem 
rothen Adlerorden Ater Klaſſe in Anerkenntniß ei⸗ 
ner treuen, untadelhaften Dienſtführung geſchmückt, 
von ſeinen oberen Behörden mit den unten abſchriftlich 
folgenden Gratulationsſchreiben hoch geehrt, ward 
derſelbe ſchon am frühen ee des feſtlichen Ta⸗ 
es von den hohen Militair⸗Behörden durch Dar⸗ 
3 eines Ständchens von dem Muſik⸗ Chor 
der Löbl. Schützenabtheilung, ſo wie von den Ci⸗ 
vil⸗Behörden und Amtsgenoſſen, denen ſich eine 
Schaar ſeiner Freunde anſchloß, beglückwünſcht. 
um 11 Uhr Vormittags ward der Jubilar durch 
den Königl. Steuerrath Hrn. Guiſchard in deſſen 
Wohnung abgeholt, dort nebſt ſämmtlichen Amts⸗ 
genoſſen mit einem ſolennen Frühſtück bewirthet, 
und unter ehrenvoller Anrede mit obgenanntem Orden 
derorirt. — f a 41248845 
Die Direetoren der hieſigen Reſſouree veranſtal⸗ 
teten zu Ehren des Jubilars ein glänzendes und 
zahlreich beſuchtes Feſtmahl, womit der Tag un 

ter Frohſinn und Heiterkeit ſchloß. 

Der ehrenvolle Jubilar, zu Sprottau den 19. 
April 1774 geboren, begann feine Laufbahn im J. 
1792-94 als Supernumerar zu Glogau, war v. 1795 
bis 96 ebendort Amtsbeſchauer, von 1797-98 Con⸗ 
troleur zu Beuthen a. d. O, 1798 — 1811 Calkula⸗ 
tor, und von 181149 Stadt⸗Inſpektor zu Glo⸗ 
gau und wurde 1819 am 1. Juni als Haupt⸗Ren⸗ 


dant und Kreisſteuer⸗Einnehmer mit Verbeſſerung 0 


nach Görlitz verſetzt, wo er ununterbrochen bis zu 
dieſer ehrenwerthen Feier blieb. 

Der Jubilar ſteht ſonach im 68ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters bei kräftiger Geſundheit und fröhlichem 
und klaren Geiſte, wodurch er ſeine Freunde zu 
der Hoffnung berechtigt, daß er die auf ſo vieljäh⸗ 
rige Anſtrengungen folgende Ruhe im Kreiſe der 
Seinen noch lange genießen werde. 

(Hier folgen er 9 — Abſchriften ) 

Der Tag, an dem Sie dieſes unſer Schreiben 
erhalten, vollendet Ihre 50zährige Dienstzeit, deren 
Feier uns eine angenehme ae ne giebt, Ih⸗ 
nen mit der Verſicherung unſerer aufrichtigen Theil⸗ 
nahme zugleich unſern Dank für die ſittliche Zu⸗ 


verläßigkeit und treue Rechtlichkeit Ihrer Dienſt⸗ 
führung zu erkennen zu geben. Möge dieſe Ver⸗ 
ſicherung dazu beitragen, Ihnen die Freude Ihrer 
Dienſt⸗Jubelfeier zu erhöhen. Mögen Sie Sich, 
wie wir aufrichtig wünſchen, der von des Königs 
Majeſtät erhaltenen Auszeichnung bei Geſundheit 
und Heiterkeit noch eine lange Reihe von Jahren 
hindurch erfreuen. aaa. 
Liegnitz, den 14. März 1842. 
1 Königliche Regierung⸗ 
Graf v. Stolberg. v. Künsberg. Scharfenort. 
v. Unruh. Krauſe. v. Tettau. v. Woringen. 
v. Merkel. Franz. Reiche. | 
Indem ich Ihnen hierbei die Inſignien der eh⸗ 
renvollen Auszeichnung überſende, womit die Aller⸗ 
hoͤchſte Huld und Gnade ſich auch an Ihrer Perſon 
bethätigt hat, kann ich nicht umhin, meine freudige 
Genugthuung darüber auszuſprechen, daß es mir 
vergönnt geweſen iſt, meiner Anerkennun Ihrer 
Verdienſtlichkeit die gleiche Anerkennung der höchſten 
vorgeſetzten Behörde beizugeſellen, und ſolchergeſtalt 
Ihren ehrenwerthen Namen bis zu den Stufen des 
Thrones zu verlautbaren. Wohl mögen Sie mit 
dem beglückenden Bewußtſeyn des redlichen, treuen, 
wirkſamen Mannes und Staatsdieners auf die fle⸗ 
ckenloſe Laufbahn zurückblicken, welche Sie vor 50 
Jahren betraten; aber es iſt auch eine ſchöne und 
erhebende Ueberzeugung, welche Ihnen der Tag Ih⸗ 
rer Jubelfeier zuführt, die Ueberzeugung, nicht allein 
von der Liebe der Angehörigen und nähern Freunde 
umgeben zu ſeyn, ſondern auch in dem weitern Kreiſe 
der Theilnahme die erworbene, bewahrte und wohl⸗ 
verdiente Achtung Ihrer Mitbeamten und Mitbür⸗ 
ger und die bekundete Anerkennung und Werth⸗ 
01 Sornpepen erblicken zu dürfen. Gott er⸗ 
alte Sie! f 


Breslau, den 16. April 1842. 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provpinzial⸗ 
ir Steuer⸗Director e 
v. Biegeleben. 


WVermiſchte s. 

Am 15. April feierte der Hauptlehrer an der 
Reißſchule, Herr Bürger, fein 25jähriges Amts⸗ 
jubilaum. Schon am frühen Morgen brachte ihm 
ein Amtsbruder vom Lande ein Ständchen, ſeine 
Eltern, Schüler und Nachbarn herzliche Glück⸗ 
wünſche und freundliche Geſchenke und ſeine vor⸗ 
maligen Schüler und Schülerinnen überreichten 


rer vom Gymnaſium und von 
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dem Jubilare einen ſilbernen Becher und ein ge⸗ 
drucktes Gedicht. Seine Collegen und Amts nach⸗ 
barn vom Lande, die Schulvorgeſetzten, der Herr 
ü die Herren Geiſtlichen der Stadt, 
der Hr. Schuldirector und einige der Herren Lehe 
A der Bürgerſchule 
waren dem Jubilare zu Ehren am Abende zu ei⸗ 
nem Feſtmahle verſammelt. 
Der bisherige Landr. Privatſeer. Stirius iſt als 
Kreis⸗Seeretair zu Hoyerswerda angeſtellt worden. 
An die Stelle des ausgeſchiedenen Kreis⸗Depu⸗ 
tirten, Landesälteſten Petrik, iſt der Nittergutsbe⸗ 
ſitzer Premier⸗Lieutenant Schneider auf Dittmanns⸗ 
dorf, als Kreis⸗Deputirter des Görlitzer Kreiſes 


beſtätiget worden. a . 

1 An 4. d. M. Fe ſich die 52 Jahr alte 
unverehelichte Anna Roſina Grohmann zu Melaune 
in einem Anfalle von Melancholſe. 

Im Hinblick auf das durchaus geringe Dienſt⸗ 
einkommen ſehr vieler evangeli cher Patronatspfarr⸗ 
ſtellen, hat unſer 1 0 zur Verbeſſerung der äu- 
ßeren Lage der am ſchlechteſten dotirten Geiſtlichen 
und zur Vervollkommnung der Seelſorge durch 
Gründung neuer Pfarrſtellen jährlich 12000 thlr. 
0 dolce Dank dem edeln Könige für dieſe eben 
ſo zweckmäßige als zeitgemäße Wohlthat! 

Bekanntlich hat der Naturforſcher Girolamo 
Segato, welcher vor einigen Jahren in Florenz ge⸗ 
ſtorben iſt, die von ihm gemachte Entdeckung, or⸗ 
ganiſche Subſtanzen in Stein zu verwandeln, mit 
ins Grab genommen. Sept hat ſich ein junger 
Arzt aus Rom, Namens Angelo Comi, damit be⸗ 
ſchaͤftigt, dieſe Entdeckung zu erneuern. In der 
That iſt es ihm bereits gelungen, alle Arten or⸗ 

aniſcher Bildung zu verſteinern, ohne daß deren 
Farbe und Geſtalt eine weſentliche Aenderung er⸗ 
leidet. Dieſen Prozeß, welchen die Natur im Laufe 
von Jahrhunderten zu Stande bringt, bewerkſtel⸗ 
ligt Dr. Comi in dem kurzen Zeitraume von we⸗ 
nigen Tagen. So ſieht man bei ihm Blumen, 
Fiſche, Vögel, ja ſogar einige Menſchenköpfe, und 
ein Mädchen von 15 Jahren vollkommen in Stein 
verwandelt. Der Ausdruck des Letztern zeigt zwar 
den Todeskampf in den entſeelten Zügen, Bildung 


und Farbe aber ſind voller Leben und Wahrheit. 
Man verſpricht ſich von dieſer Methode Vorzüge, 
die für den Zweck der Leichenconſervation ſelbſt da 
Einbalſamiren nicht gewähren kann. - 
I 4k 


Görlitzer Kirchenliſte. 
(Getraut.) Chſt. Schultka, Tuchbergeſ. allh., u. 
Igfr. Joh. Chſt. Henr. Meuſel, weil. Mſtr. Friedrich 
Gotth. Meuſels, B., Zeug⸗ u. Leinw. in Schönberg, 
nachgel. jüngite T. Liter Ehe, getr. den 10. April. — 
Mſtr. Franz An ton Haſenfelder, ſonſt B. u. Tuchm. 
in Reichenbach, jetzt B. allh., u. Fr. Dor. Magdalene 
verw. Reich geb. Conrad, weil. Mſtr. Sam. Gottfried 
Reichs, B. u. Tuchm. allh., nachgel. Wittwe, getr, den 
10. April. — Carl Friedr. Richter, Färbergeh. allh. u. 
Igfr. Marie Eliſ. Lange, Joh. Friedr. Langes, Häusl. 
zu Ober⸗Girbigs dorf, ehel. Zte T., getr. den 10. April. 
Joh. Gfr. Schoppe, Schuhmgeſ. allh., u. Igfr. Joh. 
Jul. geb. Bäcker aus Görlitz, getr. den 11. Apr. — Carl 
sun Fiedler, Mehlführergeh. allh., u. Joh. Chriſt. 
Tſchirner, weil. Gottl. Tzſchirners, Gärtners in Nied. 
Schreibersdorf, nachgel ehel. jüngſte T., getr. den 11. 
April. — Carl Fried. Aug. Altenberger, B. u. Tuchm. 
Gef. allh., u. Igfr. Aug. Thereſie Prüfer, Mſtr. Chſt. 
Heinr. Prüfers, B. u. Tuchm. allh., ehel. einz. T., getr. 
den 11. Apr. — Hr. Carl Aug. Tzſchaſchel, B. u. Ta⸗ 
pezierer allh. u. Aug. Wilh. Greulich, Hrn. Aug. Wil⸗ 
7 Greulichs, B. u. Brauhofsbeſ. in Zittau, ehel. alt. 
„getr. den 11. April in Weiſſenberg. — Mſtr. Guſtav 
Herrm. Pohle, B. u. Kammmacher allh., u. Igfr. Joh. 
Ern. Wilh. Rüdiger, weil. Mſtr. Friedr. Wilh. Rüdi⸗ 
gers, B. u. Schuhm. in Primkenau, nachgel. ehel. älteſte 
T., jetzt Hrn. Ernſt Mart. John's, gew. Speifemftr. 
an der Kön. Strafanſtalt allh., Pflegetochter, getr. den 
12. April. — Imman. Benj. Finke, Werkführer und 
Tuchappret. allh, u. Igfr. Aug. Wilh. Simon, Mſtr. 
Friedr. Guſtav Simon's, B. u. Tuchbereiters zu Cott⸗ 
bus, z. Z. allh., ehel. einzige T., getr. den 12. April. 
(Geſtorben.) Chſt. Glob. Jentſch, B. u. Mäller⸗ 
gef. allh., geſt. den 12. April. alt 77 J. 11 M. 6 T. — 
Joh. Sam. Höhne, B. u. gew. Vorwerksheſitzer allh⸗, 
geſt. den 9. April, alt 65 J. 8 M. 7 T. — Joh. Ehſtph. 
Hollas's, B. allh., u. Frn. Chſt. Car. geb. Förſter, L., 
Anna Auguſte, geſt. d. 9. April, alt 8 M. 27 2. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 14, April 1842. 


Ein Scheffel Walzen 2 thlr. | 20. fgr. 
» 3 Korn 1 6 * 
„ SGerſte „ 27 
2 „Hafer — 18 > 


— pf. Athlrſ 12 gr. 6 pf. 
3 * 22 1 18 3 4 
6 s — 25 s ul 
9 — 3 16 - 5 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 23. bis mit 20. April 1842. 


Name Name Name der Straße, aus⸗ 2 
des Abzugs. des Ausſchenkers. des Eigenthümers. lo der Abzug tartſinbet. . Wieck. 
23. April Herr Walther (Hr. Themä's Erben.“ Bruüͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
— — Frau Dreßler Hr. Bader u. Starke Obermarkt 134 Serien 
26 — dieſelbe Herr Franke — — „ 134 Weizen 
28. — Hr. Trautmann ſelbſt Untermarkt — 265 Gerſten 
mm — 


Bekanntmachung. 


Wir bringen andurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, vom 1. Mai d. J. ab, bei der Hundeſteuer 


nachſtehende Einrichtungen ins Leben treten: 

a) um den Eigentbuͤmern verſteuerter oder wegen des Gewerbes von der Steuer befreiter Hunde Mit⸗ 
tel zu gewähren, ſich gegen die Weiterungen ꝛc., welche von einer geſchaͤrften Controle unzertrenn⸗ 
lich find, zu ſchuͤtzen, ſollen beim Beginn jedes Halbjahres auf Verlangen bei der Stadthaupt⸗ 
kaſſe beſondere, mit dem Kataſterzeichen verſehene, auf das laufende Steuer: Halbjahr gültige 
Marken, gegen Erlegung eines Silbergroſchens pro Stuck und Rückgabe der für's abgelaufene 
Halbjahr empfangenen Marke, verabreicht werden, welche, an den Hals des angemeldeten Hun⸗ 
des befeſtiget, als Eigenthums⸗ und Steuer-Ausweis gelten, auch im Falle des Verluſtes durch 
die Stadthauptkaſſe auf Anmelden gegen Erlegung von ſechs Pfennigen erſetzt werden; 

b) Jedem, der einen dem Hundeſteuer-Regulativ vom 12. Mai 1840 unterworfenen, bei der Kaffe 


aber nicht gemeldeten Hund und deſſen Eigenthümer nachweiſt, wird hiermit eine Prämie von 


zwanzig Silbergroſchen zugeſichert. 
Goͤrlitz, am 31. März 1842. Der Magiſtrat. 


— 


Daß zur öffentlichen Verpachtung der Jacobs⸗Wieſe von Michael d. J. ab auf 6 Jahre an den Beſt⸗ 
bietenden ein Termin an hieſiger rathhaͤuslicher Stelle, auf . 
= dein 27. d. Vormittags 11 Uhr 
anſteht, wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Pachtbedingungen auf der Rathskanzlei in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden konnen. 
Goͤrlitz, den 8. April 1842. Der Magiſtrat. 
Daß die Wildpretpachtung von Johanni d. J. ab auf 6 Jahre in dem auf 
den 29. d. M. Vormittags 11 Uhr 
an rathhaͤuslicher Stelle anſtehendem Termin zur offentlichen Verſteigerung gelangt, wird mit dem Bemer⸗ 


ken bekannt gemacht, daß die Vorlegung der Pachtbedingungen im Termine erfolgen wird. f 


Goͤrlitz, den 8. April 1842. Dert Megi ft r 6 . 


5 Freiwilliger Verkauf. Gerichtsamt Markersdorf. 
Die den Wehltſchen Erben gehörige Haͤuslernahrung Nr. 8 zu Markersdorf, Stift Joachimſteinſchen 
Antheils, abgeſchaͤtzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 


251 thlr. 15 ſgr. wir 
ee a n der dg iR on ven er r 
an le zu Markersdorf ſubhaſtirt, der Zuſchlag iſt jedoch von unſerer Genehmigung abhängig, 
Görlitz den 12. Werz 1808. De Füge Ae 
5 1 Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung des Königl. Hochwohlloͤbl. Land- und Stadtgerichts zu Goͤrlitz, fol der Nachlaß 
der verſtorbenen Igfr. Emilie Kabſtein, beſtehend in weiblichen Kleidungsſtücken, Leib- und Bettwaͤſche, 


Pretioſen, Geräthe u. ſ. w. 
den 1. Mai c. von Nachmittags 2 Uhr an, 
in dem hiefigen Gerichtskretſcham, gegen baare Bezahlung, Öffentlich verſteigert werden. 
Sohra, den 18. April 1842. e e ee e 
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5 Aus zulei hende Kapitalien 
verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
Central = Agentur = Comto ir. Pekersgaſſe Nr. 276. 


a er bieten. a 
Fur eine gebildete Dame mit einigem Vermoͤgen iſt eine der erſten Putzhandlungen in einer Reſi⸗ 
Wunde, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen mit einer brillanten Einrichtung, Waarenlager, vorraͤthige 
Bänder, Blumen, Sammte, plüche, Hut⸗Seidenſtoffe, Haubenzeuge, Blonden, Spitzen, Federn, kurz aller 
Nur ſofortigen Fortführung eines großen derartigen Gefhäfts noͤthigen Artikel, und zwar ſaͤmmtlich neue 
Sachen, die in der gegenwaͤrtigen Meſſe vollſtaͤndig complettirt worden, mit aller Kundſchaft am Orte 
und auswärts, zu verkaufen und alsbald zu übernebmen. Die Directrice wie die meiſten Gebilfinnen 
koͤnnten mit überwieſen werden, unter welchen Umftänden Kaͤuferin wenig vom Putzgeſchaͤft zu verſtehen 
braucht. Die dermalige Beſitzerin der Handlung wird ſich's zur Pflicht machen, ihre Nachfolgerin in den 
Verkauf einzuweiſen, mit allen Kunden und deren Geſchmacke bekannt zu machen, auch beim Einkauf auf den verſchie⸗ 
denen Meſſen zur Seite zu Neben. 
Naͤbere Auskunft wird das Löbl. Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Goͤrlitz die Güte haben auf unbe: 
ſchwerte Anftagen zu ertheilen. 


— — — — .. —————————————— ͤ —UüU—é 
. Gelder in verſchiedenen Poſten zu 300, 500 und 4000 thlr. find auf ländliche oder ſtaͤdtiſche 
Grundſtuͤcke auszuleihen; Näheres in Nr. 178 auf dem Juͤdenringe. 


Gelder mit 4 pCt. Zinſen liegen in kleinen und großen Poſten zur ſofortigen Ausleihung, und 
Grundſtuͤcke unter ſehr ſoliden Bedingungen find mir zum Verkauf übertragen. In einem Städtchen 
oder einem bedeutenden Dorfe wird eine Baͤckerei zum Ankauf oder Pachtung in der preußiſchen Ober⸗ 
Lauſitz geſucht und iſt hierüber bei dem Agent Stiller, Nicolaiftrage Nr. 202 Auskunft zu erholen. 


Bekanntmachung, | 
die Herabſetzung der Zinfen der * reuß. Staatsſchuldſcheine 
betreffend. 

In Folge hoher Verordnung werden die Zinſen ſaͤmmtlicher Koͤnigl. Preuß. Staats⸗Schuldſcheine von 
4 pCt. auf 34 pt. herabgeſetzt, dagegen erhalten diejenigen, die ſich bis zum 30. Junius a. c. zur Uns 
wandlung melden, 2 pCt. Prämie, > 5 g 
Wir ſind zur Beſorgung neuer Zins⸗Coupons, ſo wie zur Erhebung der Praͤmie bereit und ertheilen 
mit Vergnügen darüber Auskunft 
Goͤrlitz, im April 1842. Bader & Starke. 


Ein ſolider Kaufluſtiger mit bedeutenden Zahlungsmitteln verſehen, wuͤnſcht Ritterguͤter anzukaufen 
und bittet Kaufs⸗Offerten, gleichviel von Beſitzern ſelbſt oder ſoliden Mittelsperſonen, mit Gutsertragüber⸗ 
ſicht verſehen unter der Chiffer O. G. C. Nr. 23. in der Wohlloͤblichen Expedition der Goͤrl. Fama ver 
ſiegelt niederzulegen. 2 


Verkauf eines Grundstücks in hieſiger Stadt. 

Das Fabrik- Gebäude am Ober⸗Juͤdenring belegen, frei ftehend, ganz maſſiv in 4 Etagen, mit 
22 und 2 Fuß ſtarken verankerten Mauern, doppelt Ziegeldach, 59 Fenſtern und mit Blitzableitern verſe⸗ 
ben, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Es gehoren dazu noch einige kleinere Nebengebaͤude und zwel da. 
bei befindliche Gärten. Das Hauptgebaͤude gewährt in den obern Etagen nach allen Seiten die ſchoͤnſte 
Ausſicht auf die Umgegend der Stadt. Das Nähere über den Verkauf, welcher moͤglichſt erleichtert wer⸗ 
den ſoll, beim Kaufmann Schneider. Oberlangengaſſe Nr. 186. 28 
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Mahagony⸗Trümeau, Spieltiſch, Kommode, ein Speiſeſchrank, Bücherbreter. Waſchgeraͤthe, Wiegen 
korb ꝛc., find wegen bevorſtehender Verſetzung eines Beamten zu verkaufen im Boͤhmeſchen Haufe in der 
Steingaſſe 1 Treppe hoch. N a 


D bas. Boche ud Nawe 


wie alle andern 5 Effecten, kauft und verkauft, beſorgt die 
Convertirungs⸗ Einwilligung, Prämien⸗ und Kapital- Erhebung, ſo 
wie auch die Einholung neuer Zins⸗Coupons, 8 
| das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Lindmar, 
Petersgaſſe Nr. 276. 
hanni d. J. auf 2 bis 3 Jahre verpachtet werden und haben ſich cautionsfaͤhige Pachtluſtige dieſerhalb 
bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte zu melden. 
Unſer Lager in allen Sorten Leder iſt wieder auf das Vollkommenſte zu herabgefegten Preſſen fortirt. 
Goͤrlitz, im April 1842. Bader et Starke. 
2 b bare Latt d Dachſchindeln liegen zum Verkauf bei N 
F 5 Kart Maukke vor dem Reichenbacher Thore Nr. 482. 


Mit den von der Leipziger Meſſe in großer Auswahl neu angekommenen italieniſchen 
22 Damen⸗, Reißſtroh⸗ und bunt geſtickten Spanhüten allerneueſter wie mit Per⸗ 
ren: und Knabenhuͤten, ganz modernen ſeidenen Baͤndern, ſeidenen und baumwollenen 


Knickern empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preiſen Temmler, Bruͤdergaſſe Nr. 140. 


RNuſſiſche geſponnene Roßhaare und trocknes Seegras empfiehlt zu 
billigen Preiſen J. Eiffler. 


Zwei Nachtigallen find in der Jüdengaſſe Nr. 252. parterre billig zu verkaufen. 


— — —— — 7 7 7 E 7 
Ein Korbwagen mit 3 Sitzen und eine Halbchaiſe find zu verkaufen, auch find noch zwei Laden zu 
vermiethen und gleich zu beziehen bei Weider Nr. 65. f 
150 Sad ſchleſiſcher weißer Weizen, vorzuͤglich ſchoͤn, liegen beim Seifenſieder Hufte in der Pe, 
tersgaſſe zum Verkauf. 
— — — —— — — F —ũ—ü——ů— — —1m— ͤ ꝓZwA—ê—b4d a4 ͤ —ũ —Ü—¾. non 
Für Tabackraucher. Eine neue Sendung des feinſten Varinas⸗Taback in Rollen, Nr. I, das 
Pfund 1 Thlr., Nr. 2, à 25 gr., Nr. 3, a 17% ſgr., ſo wie Portorico a 12 und 10 ſgr.; auch eine 
große Auswahl der feinſten Cigarren empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme TE 
Friedrich Prüfer am Nicolaithore. 
Zwei Stuben, zuſammen oder einzeln, mit Zubehör, fo wie ein Verkaufsladen find zu vermiethen; 
Näheres beim Pudritzkraͤmer Prüfer am Nicolaitbore. 
— — — — . ¶ ĩ— ͤ —gᷣꝛ᷑ —24yꝛ It — 2 — 
Künfti N i . lſtimmige Tanzmuſik halten. 
Künftigen Sonntag und Montag zum Radmeritzer Markte werde ich vol 9 ; 0 
ür gute Speiſen und Getraͤnke wird geſorgt ſeyn, und lade dazu ergebenſt ein 5 224 
ee! — 02 3 Wendt in Leſchwitz. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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ind, non 802 Wer Tall . n E * ns Wg mec int! 
ai) And Amen md Siem on Wo * 55 er mandnyt 
are 


nE 220 Sag 50: 115 ee 1881 * 8 72 1139 gz nge, % ni iin min 
z un ein . —.— H A Kr E 5 ea 


Auction) Bananen Sal age Suiggg, 60,29. b. M. in, meinen gangen 
Hauſe d be Hrn. Böhme, der Hauptwache 1 e aufge re N einen ur. * nu — 


nd, Bed, 9r En dere 


. Frau riedemann, egen badre Bones Meade la en und & 05 Smmtfiche 
Be * ligen Anfi 3 f 0 5 a | go 


im 


Feige, Convitör, 


80 aß ber Soroimenegafie Wan Erbe Wen und zu Joh 
been; desgleichen 1 — auch daſelbſt eine Stube parterre mit Meublement verſehen a 1. Mai ab 
als Sommerlogis abgelaſſen werden. Auch ift daſelbſt eine Parthie Buxbaum zu verkaufen 
— — — —— —ʒ‚ſũ— —-— — 2 ũ ⅛— . — — — 


‚sag der Neißgaſſe Nr. 332 iſt ein großes Logis von n b 4 Stuben hd r z > 
und ds Naher in der Expedition der Fama zu — - u — zu vers erwerben 1, 


ie Stu ft" d zum 1. Juli 
d! beziehen. 51 . 

In Nr. 20 am Shemmartt i ind 2 Stuben ind Scene ae e ae zu wer 
an Zum 1. October zu 5 


2 . i Ann 


2 . 2 


286 ei En 75 Ben TER 
ge einer n Be 

Allen meinen verehrten Kunden mache ich hiermit die ergebenfte 57 1 daß ich meine rn 
Nr. 163 an der Verraͤthergaſſenecke gegenüber in das Haus des Herrn Nix, Mittellangengaſſe Nr. 195, 
delten habe; empfehle mich mit Anfertigung, von beſtelten Hauben, Bade Waſchen und Aurigien 
derfelt ben, und bitte, mir auch in meine neue Wohnung ar züge e folgen zu W ER an 
ekt u 

: — — ͤ v DE SEELEN ZT 
Unterzeichneter empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager der geſchmackvollſten und nach der neueſten 5% 
son gearbeiteten Gold⸗ und e und 0 bei moͤglichſt billigen Preifen die prompteſte und 
ſolide 1 dem C. Poſch chmann, Gold⸗ und Silberarbeiter 
Ss 23 e eee e sur ie der tt een uch A 


Eta e Anzeige, 

Ich empfehle einem hohen Abdel eehrten ET, 990 öbzüchem Militair und geſchaͤtztem 
Publikum, alle die in mein G Geſchaͤft gehörenden’ Arbeiten, wie: Che aller Gattungen, Quaſten jeder 
Art, ſeidene, wollene ung pa baumwollene Schnu „Gympenarbeiten d der eg, Sorten, gewebte und 
e e ai le ranzen verschiedener Qualität ıc. —— 


ch werd n, meine geehrten Kunden auf's re — und bini u bedienen. Auch 

1 10 urch Vine KH febengeft Die ai fen aut ad nem, og 
+ > rn U 

wi 0 alerſclige Zufricdenheit u gun n befke, * a t. 1388 Siege ba — 2 


zen 


= wu 
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Unterzeichneter empfiehlt einem verehrten Publikum ſein wohlaſſortirtes Lager von Her⸗ 
renhuͤten nach der neu Moben — den billigſten 2 i - 

aun a enen n ber Deterögafe, fagbera une dan Diihlduben im ee der Mar 
dam, Hartmann ſich befinde: 8. F. Agler ! -Hulfabrikantt 


Magazin⸗Bienen⸗Käſtchen und eine Kartoffelmühle. 
Es ſind eine Pa ſehr a und vortrefflich gearbeitete mit —.—. — verſehene ſo⸗ 
genannte Chriſt'ſche Magazin » Bienen ⸗Käſtchen nebſt allen übrigen zur vortheilhaften und an: 


enehmen Betreibung der Bienenzucht gehörigen Sachen und Inſtrumenten, ferner eine Aepfel⸗ oder 


artoffelmähle ſehr billig zu verkaufen in der Unterkahle Nr. 1000. 


sten 
) 


FEREN 
RES FERN 


\ 
d, 


ee eee u 
Kartoffelfudeln zu 137— 140 Schritt Ränge werden um 13 gGr. pro Fudel noch abgelaſſen in Nr. 284. 


Der Concertmeister Herr Max Bohrer, 

a i Paganini auf dem Violoncell) 

ist hier, und beabsichtiget Donnerstags, als den 21. d. M. eine musikalische 
Abend- Unterhaltung im Saale zum braunen Hirsch zu geben. Der wombegrun- 
dete europäische Ruf dieses Virtuosen sichert uns einen sehr hohen Kunstge- 
nuss; daher gereicht es mir zum besonderen Vergnügen, alle geehrten Kunstfreunde 
darauf aufmerksam zu machen. Entrée 20 sgr. Anfang Abends um halb acht 
Uhr. F. G5 r mar, Organist. 


fi bed du, de S ahligen Ausmalen Beh nn Kane en hs b i 

ſichere ich dem zu, der zur völigen Ausmittelung desjenigen beitragen kann, welcher in der Nacht vom 12, 

jun 13., d. M. die Buüchsbaum⸗Einfaſſung im Hennersdorfer RE, ps fo ſchaͤndliche Weiſe verunſtaltet 
at. . 4 


BOB e BES HS egg BUG cg erg fg ERS tf ai «" ARE SUB AUS EHE fh 88e Er RS SE ai ar ei 
= Ich zeige hiermit an, daß vom künftigen Sonntage an im Wllhelmsbade wieder 12225 ge⸗ J 
wird und bitte freundſchaftlichſt um zahlreichen Zuſpruch. C F. Sahr. ib 

0 SEO g dle E EEE ARE SER. REEL TE EEE ER 


4 


— — 


12 


= Pfingſt Cantate 

für 2 Violinen, Viola, Baß, 2 Fel Aa 2 Trompeten und Paucken oder mit Begleitung 
/ RO main ur Ssyrhncumm 7 
Görlitz, im April 1840. As. Koblitz'ſche Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


n mit dem Bemerken, daß fein | 


